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Doppelbasiliken  

Im christlichen Komplex von Columbaris wurden zwei Doppelbasiliken gefunden (Abb. 1), 

die mit ähnlichen in Afrika verglichen werden können, vor allem mit den Basiliken von 

Bulla Regia (Abb. 2) und Sbeitla (Basilika III),denn beide Bauwerke weisen eine gemein-

same Mauer sowie entgegengesetzt ausgerichtete Apsiden auf. 

 

 
Abb. 1 - Columbaris, Grundriss des Episkopalkomplexes: links die Hauptbasilika, rechts die Taufbasilika 

(aus: FARRIS 1993, S. 100, Tafel 5). 
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Abb. 2 - Bulla Regia: Stadtplan mit Angabe der Doppelbasiliken  

(von http://www.cassiciaco.it/navigazione/africa/siti_archeologici/bulla_regia/piantina.html). 

Die Bezeichnung «Doppelkirche oder Zwillingskirche» wird für zwei Basiliken verwendet, 

die eine gemeinsame Mauer aufweisen oder durch Räume miteinander verbunden sind. 

Auf Grundlage der archäologischen Funde kann eine große Anzahl solcher Komplexe 

festgestellt werden: Ab dem 4. Jahrhundert sind Fälle mit zumindest zwei Kirchen und 

Baptisterium belegt. Diese Zwillingskirche können zeitgleich sein oder sie wurden in kur-

zem Abstand voreinander errichtet; oft befinden sie sich parallel zueinander oder die 

zweite ist auf der Ost-West-Achse versetzt, als Verlängerung der ersten. Dieser nicht ein-

deutige Architekturtyp hat zu zahlreichen Hypothesen hinsichtlich der Funktion der bei-
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den Aulen geführt: Anfänglich wurde diese Dualität mit dem saisonalen Aspekt in Zusam-

menhang gebracht: Die kleinere Aula wurde als hyemalis interpretiert, die im Winter ge-

nutzt wurde, und die größere aestiva im Sommer. Von dieser Hypothese weicht P. Piva ab, 

der die Entstehung dieses Typ von Kultbau in den Zusammenhang mit dem kaiserlichen 

Auftraggeber stellt. Außerdem waren die Doppelbasiliken gemäß den Untersuchungen 

von J. Hubert kein besonderer Typ, sondern für Kathedralen, die ab origine als Gruppe 

von Gebäuden verstanden wurden, nahezu der Normalfall. Doppelkirchen sind außerdem 

in Klöstern und Pilgerstätten belegt, wo sie bis in die merowingische und die karolingische 

Zeit als Martyrium dienten. Die Doppelkathedrale scheint zwischen dem 4. und dem 

9. Jahrhundert in unterschiedlichen Gebieten Europas belegt; zahlreiche befinden sich in 

Frankreich, Italien (Abb. 3), Kroatien (Abb. 4), Ungarn, in Afrika sowie in Palästina.  

 

 
Abb. 3 - Aquileia: Grundriss des theodorianischen Komplexes (aus: BISCONTI 2009, S. 315, Abb. 2). 



 
 

 
5 

 

 
Abb. 4 - Salona: Doppelbasilika und Baptysteium (TESTINI 1980, S. 613, Abb. 298).  
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